
der Brust. 143
snß,jedesAK. icrchenschwam/Violwur^l^Alamwur.
ßel/klein zerschnitten/jedes Ili. Ingbcr/Mnscatennuß/
Zinunct/ jedes Zj. alles fei« klein zerichnimn/gicssc dar»
über Wasser iij tb. laß es bißauffj id. einsieden / laß es
die Nacht stehen/ seyhe es darnach ab/thue Roscnhonig
Zilj. darzn / trinckc davon alle Morgen warm/und fasle
s.Stlmdcndaraujf.

Vor dle Lungensucht.
Den inngcnsüchtlgen gebe abends und mo» gends

Wasser zn mncken/ darin Liebstöckel nnd Fcnchelsaa,
mcn gesotten lst/ nnd je heisser sie es trinckc»! köi.nen/ je
besser ist es ; es ist auch gm daß sie Mynrhen in den
Mund nehmen / nnd so lange darein -hallen / biß sie zcr,
geh«. Item daß sie 5». Tage nach einander/alle Tage
einen iöffcl vcUZenchelwasscr mncken.

VorMis Aujfstelgm der
Lungen.

Vi. Rcbhlmcrftdcin/ wcrsse sie auff Kohlen/«nd
laß den Ranch durch eincnT rechter in denHalß geheim

wann die klinge über sich steigt/so brauche accrmn
- , l?uc,, >'ost^ sie sich wieder.

Vol Lungen und Leberfäulung.
Em guter Tranck.

1^. Tallseiidgüldenfrant / iungmundieberkraut
sampt den Blnmen/Isop/Spicknarden/SalbcyjedeS
cmc Hand voll/das Grnne »cn Hollunder/ das ^robe
schabe ab/ «nd derselbigcn Rinden nehme zwey Hand
»oll/dm nach zerschneide diese Krauter/und thue sie in ei»
nem T^pff/da z.Maas darein gehen/ denselben mache
»oll Bier/thue auch ein wenig Mcyenblumen darein/
mache den Topff oi^cn fest zn/ und laß eine gute Weil
kochen.

Bon
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Von diesem Tranck mucke abends lind morgends

ein Glaß voll/achtTage nach einander; so lange du aber
diesen Tranck trinckcsi/mustdn dich desWcms enchal,
ten/sonstcn ist es vergebens. ?robgnim.

Ein Tranck.
Ke. Betonienkraiit/Hirschjlmgen/ Isop/ iebcrblu»

men/ iungenkraut/ Salbey/jedes M.j. MnscatenbliN
mei,/ Galgam/ Zitwer/ jedes Zl^. Silßholiz Zlj. Rha-
barbar Fj. siede es in Wein oder Bier / seyhe es durch/
thue darzn Kandelzucker ßij. mncke davo», abends und
morgends.

Ein anderer Tranck.
Zi. Hi> schznngen/ Isopcn/Salbey/ieberblumen/

tnngenkrauc/ jedes M.j. Feigen num.x Gersien M. «j.
koche es mit zwey Maas Wasser oder Wein / auffzwey
-wcrch Fmgcr ein/thue darnach darzn Snßholy/Rha»
barbar/jcdes Z5. laß wieder wohl kochen / seyhe es hm
nach durch/thue darein KandelzuckerIij. chne davon
abends und morgends / so lang es wahret/einen war,
men Tmnck/ darauff lasse die ieberader / und brallche
Stärckung.

Wie man die Wolffs-ieber brauchen sosle.
Wider die Falilung oder Geschwahre der imigen

«ndiebcr/ davon die iungensucht herkommet/ ist die
Wol ffs.icber sehr gut und nützlich. Es soll aber bey
den Mannern die ieber von einem Wolff/und bey den
Weibern von einer Wolffm genommen werde», / mH
ist eine edle ar^ney den iungen und iebersnchtigen / die
ein Geschwaroder Faulung haben/ oder einen steten
Husten mit Außwerffen Blutsund Eyters/unddabcy
einen k>ul.en Athem / Stechen und Drucken ailffder
§Vrust/auch Abnehmen des ie,bes.

Man soll aber die frische WoljMeber in einem
Back,
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Backofen backen/daß sie fein dorr werde/ doch daß sie
nicht zu Kohlen verbrenne / sondern Min hartgedorret
werde.

n. Dieser also gedörrten.Wolffsleber A. siosse sie
allein in eu^m Morsel ganiz klein zu Pulver / hernach
nehme weissei, Hutzucker Zij. auch besonders klein ge<
sioffcn/ I»gberI5. klein geschnitten/ gedorrt/ und be<
sonders zu Pulver gestossen, Näglein/ Muscatenuuß
zerschnilten /jedes Zj. dorre diese Wuryc allzusammcn/
«nid siosse sie mit einander klein / darnach thue alle an»
dcre Stücke zusammen in eine Znmene Schüssel/ mi,
schcsie mit einem Eßlöffel wohl unter einander/ daß
man die heci« nicht von einander unterscheiden
tonne.

Dieses Pulver thue in eine steinerne oder zinnene
Flasche/ nud macht sie wohl zu/ daß der Geruch und
Kraffl nicht hcraußgchc; man soll auch dieses Puivcr
in der Stube behalten / daß es nlcht feucht werde und
verderbe.

Der Gebrauch dieses Pulvers ist dieser: Nehme
einen Löffel voll oder sechs warmen Wein/ und des
Pnlvers Fj. mncke es abmds und morgends warm/
thue dieses 4. Tage nach einander/ höre darnach auff/
und nehme es in zweyen Tagen nicht; darnach nehme
des Pulvers wiederumb; Tage nach einander abends
und morgends/ wann solches geschehen/ so ha!« z.Tage
innen; zulegt nehme es wiederumbi.Tage abends und
morgends / laßes hierauffz. Tage anstehen / darnach
nehme es einen Tag abends und morgends/ den andern
nicht/nnd wechsle auf diese Weise damit ad/so lang das
Pnlver wahret.

Ist es darnach ferner vonnochen / so tan man wie,
dm,mb des Pnlms die Helffce machen / nehmlich des

K Pul.
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Pulver ßs. und die obgemeldle spccies auch nach der
Helffte des Gewichts nehmen; Dieses kanmanauch
einen Tag über den andernbrauchen/ also daß man et»
nen Tag dazwischen nichts einnehme; dardurch heilet
das Geschwähr und Faulllng der iungenund ieber/ fa»
het wiederum an zu wachsen und zu heilen/ daß auch ber
Mensch an dem !eib wiederumb etwas zunimmt.

Dieses «st des alten VoKor!5 piNorü zu ieipzig
Aryney/ vor die jenigen/ welche sich an dem Wein ieber
und iungensüchtig getrunckm haben.

Essoll auch der iungen-undiebersüchlige gemeint»
glich süsse Speise essen/ mcht viel saures/ gesalzenes/
^wicbiln / Knobloch/ Merrettig/ Sauerkraut / und
was in oem ieib blehet / auch nicht viel Gcwüryes mit
Ingber und Pfeffer / er sollauch nicht viel Weintrin»
cken/und solle zum offtern vonIjvpen/Süßholtz/Anis/
Fenchel zrschniltenen Feigen/ Rosinen einen Tranck
sieden/abends und morgendsbey 8. Eßlöffel voll warm
trincken/ und darmit anhalten.

Em Pulver.

hl. Odermennig/wilde Salbcy/ Hirschzungen/je»
desgleichviel/siosseesuntereinanverzuPulve,/ und
lasse es durch «in Sieb lauffen / nehme alle Morgen da»
von ein/so viel man auffeinem Groschen hallen tan/ in
warmen Bier/darein du ein wenig guter Feiste gethan.

Vor Blutaußspepen.
w. Maußöhrleinkrallt/GunHelreben/Benedltten»

Wurzel/ Wallwuryel / siede es in halb Wein oder Was»
ser/und trincke offt davon. Wann aber keine Pestilenz
rcgiertt/ so lasse zu erst eine Ader schlagen.

Das Blmaüßspepm kommt zuweM von über
flüssigem
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